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„Mit Vonacmrf voran!“ 


Die Bedeutung des Erlaſſes des Kaiſers vom 29. März, 
weit über den Kreis der Armee, an den er ſich richtet, hinaus, 
kann nicht hoch genug angeſchlagen werden. Wer den ſozialen 
Uebeln, an denen unſere Zeit krankt, mit ſeinem Nachdenken 
auf den Grund gegangen iſt, weiß, wie wenig alle äußeren 
Veranſtaltungen, um die Lage des Arbeiters zu heben und ihm 
Wohlwollen zu beweiſen, eine Bürgſchaft des Erfolges an ſich 
tragen, wenn nicht zugleich eine innere Geſundung der Denkart 
unſeres Volkes, die ſich auf alle Klaſſen, hoch wie niedrig er⸗ 
ſtreckt, herausgearbeitet wird. Durch die Verdoppelung, ja Ver⸗ 
dreifachung ſeines Arbeitslohnes und eine immer fortſchreitende 
Verkürzung ſeiner Arbeitszeit wird der mißvergnügte Arbeiter 
noch kein zufriedener Mann; das Glück in der Bruſt und in 
der Familie kann ihm nur eine Geſinnung bringen, der irdiſcher 
Beſitz nicht als das höchſte gilt und die den Werth von Ver⸗ 
gnügungen nicht nach dem Koftenaufidand, um den fie zu haben 
find, bemißt. Dieſe Gefinnung aus der Verſchüttung, unter die 
ſie in unſerer materialiſtiſchen Zeit gerathen iſt, herauszuheben 
und zu pflegen, iſt Aufgabe der Kirche, der Schule und aller, 
die dem Volk in einer erziehenden und belehrenden Thätigkeit 
gegenüberſtehen, nicht zum wenigſten alſo auch, wie ſich die 
Verhältniſſe einmal entwickelt haben, der wohlgeſinnten Preſſe. 
Ohne vorbildliches Beiſpiel aber, ohne ein ernſtes Vorleben des 
Grundſatzes, welches den ſpöttiſchen Zweifel und mit ihm den 
Neid verſtummen macht, an den Stellen unſeres Volkslebens, 
auf die ſich aller Augen richten, haben auch die blühendſten 
Worte der Ermahnung und der Ueberredung zu edleren Lebens⸗ 
auffaſſungen keinen Werth. Und darum iſt es eine Reformthat 
erſten Ranges, deren Wirkung — wir ſprechen das offen aus 
— wir für gewiſſer halten, als die des Wetteifers von arbeiter⸗ 
freundlichen Verſprechungen und Erwartungserregungen, von 
denen ſich doch nur ein beſcheidener Theil erfüllen läßt, wenn 
unſer Kaiſer vor ſeinem Volk erklärt, daß in ſeinem Offizier⸗ 
korps nur der Adel der Geſinnung Werth verleihen ſoll, daß er 
nicht will, daß in ſeiner Armee das Anſehen der Offizierkorps 
nach der Höhe der Eintrittszulage bemeſſen werde, und daß er 
die Tüchtigkeit ſeiner Regimentskommandeure weſentlich mit 
danach beurtheilen wird, ob es ihnen gelingt, das Leben ihres 
Offizierkorps einfach und wenig koſtſpielig zu geſtalten. Wenn 
jeder in ſeinem Kreiſe mit demſelben Nachdruck den elendeſten 
Maßſtab für die Beſtimmung des Werthes einer Perſönlichkeit, 
den Geldbeſitz, zurückweiſt und die Fahne idealer Anſchauungen 
gegenüber der Veräußerlichung der Auffaſſung von Glück und den 
im Leben erſtrebenswertheſten Dingen hochhält, dann braucht uns 
der Gedanke an die Zukunft unſeres Vaterlandes nicht weiter 
mit Sorge zu erfüllen. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Erlaß trotz der Beſtimmt⸗ 
heit ſeiner Tendenz nicht das Kind mit dem Bade ausſchüttet 
und in weiſer Beſonnenheit die Grenzen innehält, welche die 
thatſächlichen Verhältniſſe und pſychologiſche Faktoren, die ſich 


Auf dem Kranwethof. 
Eine Geſchichte aus den Alpen. 
Von Robert Schweichel. 

5 E87 (Nachdruck verboten.) 


Schluß.) 

„Es iſt furchtbar, daß Du das thun konnteſt,“ ſtöhnte er. 
„Und ich bin Dein Mitſchuldiger! Mag uns beiden Gott ver⸗ 
geben. Aber es iſt jetzt nicht Zeit zu klagen. Wir müſſen über⸗ 
legen, was zu thun iſt.“ 

Er nöthigte ſie, ſich wieder hinzuſetzen, aber ihm ſelbſt fehlte 
die Ruhe zu überlegen. Er warf den Hut fort und griff ſich mit 
den Fingern ins Haar. 

„Daß ich doch nimmer wieder heimgekehrt wäre,“ rief er. 
„Um Deinetwillen wünſch ich es, Du Unſelige. Was ſoll jetzt 
werden?“ 

„Du haſt keinen Theil an meiner Schuld,“ entgegnete ſie 
leiſe. „Ich habe Dich allzu ſehr geliebt, Franz, ach, ſo ſehr, ſo 
ſehr, und darum wird Gott barmherzig mit mir ſein, wie Du es 
biſt.“ Innig fügte ſie hinzu: „Ich bitte Dich, ſei ruhig! Ge⸗ 
hören können wir einander in dieſem Leben nicht; aber Du wirſt 
mich nicht aus Deinem Herzen verſtoßen.“ Ihre Augen füllten 
ſich wieder mit Thränen. „Nacht war es bisher in mir, und 
wann ich an Dich denken wollte, ſtand der Todte höhniſch vor 
mir. Jetzt iſt es ganz ſtill in mir worden, nachdem ich Dir 
Te gejagt habe. Jetzt ſeh ich halt wieder, daß die Sonne 
cheint.“ 

Sie ſchaute zum Himmel auf und um ſich mit einem langen 
Blicke. Plötzlich ſchnellte ſie mit einem Schrei empor und warf 
ſich an Franzens Bruſt. Ein Schuß knallte. Cenzi zuckte zu⸗ 
ſammen. Franz ſah zwiſchen den Tannen am Rande des Waldes 
ein Rauchwölkchen ſchweben, eine männliche Geſtalt hinter den 
Stämmen verſchwinden. Er wollte ihr nacheilen, allein Cenzi 
hielt ihn krampfhaft umſchlungen. 

„Das galt Dir. — Der Tuifelebauer!“ rief ſie und mit den 
Worten zugleich quoll Blut über ihre Lippen. 

„Jeſus, Maria, er hat Dich geſchoſſen!“ rief Franz im 
höchſten Schrecken. i 

Cenzi hing ſchwer und ſchwerer an feinem Halfe. Eine fahle 
Bläſſe überzog ihre Wangen, aber ihre blutigen Lippen lächelten. 


nun einmal aus der menſchlichen Natur nicht herausreformiren brauchen nicht erſt auszuſprechen, daß uns die jedes Mißverſtänd⸗ 


laſſen, ziehen. Man kennt die melodramatiſchen Volksſtücke auf 
der Bühne, die auf dem Lehrſatz aufgebaut ſind, daß Reichthum 
ſchändet und alle Tugend bei der Armuth zu finden iſt, und 
die in ihrer lächerlichen Verzerrung der wahren Geſtalt der 
Dinge und mit ihrer pomphaft verlogenen Rhetorik dem Kenner 
des menſchlichen Lebens, der Triebfedern menſchlichen Handelns 
und der Feſſeln, welche — leider, aber unleugbar wahr — die 
Armuth um die ideale Geſinnung ſchlingt, ein Grauen einflößen. 
Eine Uebertragung ſolcher ſchwärmeriſchen Anſchauungen auf die 
Verhältniſſe der Armee würde ſich ſchon aus dem Grunde ver⸗ 
bieten, weil die Equipirung des Offiziers und die anſtändige 
äußere Lebensführung, welche die ſoziale Stellung des Offizier⸗ 
korps unerläßlich macht, mit völliger Mittelloſigkeit nicht ver⸗ 
einbar ſind. Wieder bei beſtimmten Waffengattungen und Re⸗ 
gimentern iſt der äußere Glanz ein größerer, und derjenige 
würde ſich als ſchlechter Pſychologe beweiſen, der den Werth, 
den auch ſolche Aeußerlichkeiten als Sporn zur Anfeuerung des 
Wetteifers haben, und ihre Bedeutung für die Aufrechterhaltung 
des imponirenden Eindrucks des Standes unterſchätzen wollte. 
So macht denn auch der Erlaß entſprechende Unterſcheidungen 
und läßt da, wo die Verhältniſſe großer Garniſonen und ſpeziell 
diejenigen der Truppentheile des Gardekorps den erhöhten Auf⸗ 
wand rechtfertigen, der Durchſchnittsbemeſſung der Zulage einen 
freieren Spielraum. 

Es iſt endlich noch ein Mißverſtändniß einiger Blätter 
zurückzuweiſen, welche von der Heranziehung neuer weiterer 
Kreiſe der Bevölkerung für die Ergänzung des Offizierkorps 
ſprechen. Das iſt eine falſche Deutung der Worte der kaiſer⸗ 
lichen Kundgebung. Der Erlaß räumt nur diejenigen Schranken 
bei Seite, welche einzelne Regimentskommandeure bisher will⸗ 
kürlich, im Gegenſatz zu anderen, geſchaffen haben, indem ſie 
die vorhergehende Ablegung der Abiturientenprüfung oder den 
Nachweis einer übermäßig hohen Privatzulage als Bedingung 
für den Eintritt von Offiziersaſpiranten in ihr Regiment auf⸗ 
ſtellten. Er verwirft alſo lediglich ſolche Schranken, die auch 
bisher nur vereinzelt, nicht nach den allgemein in der Armee 
giltigen Grundſätzen gezogen wurden und die dem Gebiet be⸗ 
ſonderer finanzieller oder beſonderer Bildungsanforderungen an⸗ 
gehörten. In welchen Schichten ver Bevölkerung der Erlaß nach 
wie vor den allein geſunden Erſatz des Offizierkorps ſucht, zeigt 
deutlich der folgende Satz: „Neben den Sproſſen der adligen 
Geſchlechter des Landes, neben den Söhnen Meiner braven 
Offiziere und Beamten, die nach alter Tradition die Grund⸗ 
pfeiler des Offizierkorps bilden, erblicke Ich die Träger der Zu⸗ 
kunft Meiner Armee auch in den Söhnen ſolcher ehrenwerthen 
bürgerlichen Häuſer, in denen die Liebe zu König und Vater⸗ 
land, ein warmes Herz für den Soldatenſtand und chriſtliche 
Geſittung gepflegt und anerzogen werden.“ Damit iſt der Aus⸗ 
legung, als ſollte das Offizierkorps dem Zutritt neuer, von 
feinen bisherigen Beſtandtheilen im Weſen verſchiedener Ele- 
mente geöffnet werden, ein Riegel vorgeſchoben, und wir 


Er nahm ſie auf ſeine Arme und trug ſie ſo raſch er vermochte 
dem Hauſe zu. Sie erſchien ihm leicht wie ein Kind. Rothe 
Blutstropfen fielen auf den Schnee. 

„Stirb nicht, ſtirb nicht,“ rief er mit fliegendem Athem. 
„Cenzi, Cenzi, ſtirb nicht!“ x 

Da öffnete fie die Augen, ſchaute ihn mit ihrer ganzen Seele 
an und flüſterte: 

„Ich ſterbe für Dich — glücklich — —“ 

Das Bewußtſein verließ ſie. 

Der Schuß war auf dem Hofe gehört worden und hatte 
ein paar Knechte an die Hausecke gelockt. Sie eilten Franz ent⸗ 
gegen, der aber ihren Beiſtand ablehnte. Das ganze Haus ge- 
rieth in Aufruhr. Die Mägde jammerten, Gundl taumelte gegen 
die Wand, als ſie den Tuifelebauer nennen hörte. Mitten durch 
den Wirrwar trug Franz die Verwundete in die Schlafkammer, 
wo er ſie behutſam auf das Bett legte. Jetzt zuckte es ſchmerz⸗ 
lich in ihren Mienen. Noch einmal ſchlug ſie die Augen auf, 
lächelte Franz liebevoll an und griff nach ſeiner Hand. Sie 
ſchien ſie an ihre Lippen ziehen zu wollen; allein mitten in der 
Bewegung breitete ſich ein Schleier über die blauen Augenſterne 
und in einem Seufzer entfloh das Leben. 

Noch hielt ſie mit eiſigen Fingern die Hand des Geliebten. 
Einen Augenbkick kam es wie ein Schwindel über Franz. Dann 
löſte er ſeine Hand aus der Cenzis und ſchloß ihr die Augen. 
Wie im Schlummer friedlich ruhte ſie auf dem Bette. Franz 
ſchaute fort und fort in das ſchöne blaſſe Geſicht, mit welchen 
Empfindungen! wer vermöchte ſie zu ſchildern! Große Thränen 
träufelten über ſeine Wangen. f 

Doktor Röber, nach dem ſofort geſchickt worden, ſtellte ſpäter 
feſt, daß die Kugel des Meuchelmörders durch den Rücken ſeines 
Opfers gedrungen und die Lungen zerriſſen hatte. 

Franz kehrte mit dem Doktor nach Taufers zurück. Es war 
Nacht, als er dort ankam, und er begab ſich ſofort auf ſeine 
Stube. Kein Schlaf kam in ſeine Augen. 

„Jeſus, Franz, wie ſiehſt Du aus?“ rief ſeine Mutter 
betroffen, als er am nächſten Morgen zum Frühſtück ſich 
einfand. Er hatte um Jahre gealtert. Es koſtete ihm eine An⸗ 
ſtrengung zu reden und ſeine Stimme klang trocken und hölzern, 
als er berichtete, daß Cenzi von Hellrigel erſchoſſen ſei. 


niß ausſchließende beſtimmte Betonung der Bedingung, daß der 
künftige Offizier in einem chriſtliche Geſittung pflegenden 
905 aufgewachſen ſein muß, zu beſonderer Genugthuung 
gereicht. 5 


Tolitiſche Tagesſchau. 
Prinz Heinrich von Preußen, der am Dienſtag zum 
Beſuch in der ſpaniſchen Hauptſtadt weilte, hat dort eine ſehr 
freundſchaftliche Aufnahme gefunden. Ihm zu Ehren gab die 
Königinregentin am Dienſtag Abend ein Feſtmahl im Schloſſe 
zu Madrid. 
Der Reichstag iſt auf den 6. Mai berufen. Bis dahin 
hofft man die neue Militärvorlage (Artillerie), die oſtafrikaniſche 
Vorlage und den Entwurf eines Arbeiterſchutzgeſetzes unter 
Berückſichtigung der Beſchlüſſe der internationalen Konferenz 
definitiv feſtgeſtellt zu haben. 
Die hervorragendſten Berliner Banken, darunter 
S. Bleichröder, Deutſche Bank, Diskonto⸗Kommanditgeſellſchaft, 
Berliner Handelsgeſellſchaft, haben ſich zu einer großen Ge— 
noſſenſchaft vereinigt, um eine Reihe italieniſcher Finanz 
geſchäfte abzuwickeln. Es iſt dies auf Grundlage der be⸗ 
ſtehenden politiſchen Freundſchaft, ſo wird offiziös geſchrieben, 
ein Zeichen der intimen Geſtaltung der wirthſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Italien und Deutſchland. Es iſt anzunehmen, 
daß der italieniſche Kredit von dieſer Vertrauenskundgebung der 
deutſchen Geldariſtokratie guten Erfolg ziehen wird. 
Der Streik im Gelſenkirchener Revier iſt voll⸗ 
Ausgeſchieden wurden auf Grube „Rhein⸗Elbe“ 
73 und auf Grube „Alma“ 35 Mann wegen Vertragsbruchs. 
Die Agitation für den ſozialdemokratiſchen Feier⸗ 
tag am 1. Mai wird neuerdings ziemlich energiſch betrieben. 
Bemerkenswerth iſt das Vorgehen der Wiener⸗Neuſtädter Loko⸗ 
motiv- und Maſchinenfabrik-⸗Aktiengeſellſchaft. Die Verwaltung 
ließ ihren 1500 Arbeitern mittheilen, ſie werde gegen die Feier 
des 1. Mai keine Maßregeln ergreifen, aber alsdann nicht vor 
dem 5. Mai arbeiten laſſen. — Die Delegirten der Londoner 
Arbeiter lehnten die Feier des 1. Mai ab und beſchloſſen, den 
4. Mai, als einen Sonntag, für die Demonſtration zu Gunſten 
des achtſtündigen Arbeitstages zu wählen. Die in Paris wohn⸗ 
haften Delegirten des internationalen Arbeiterkongreſſes dagegen 
ernannten eine Kommiſſion zur Vorbereitung der Feier des 
1. Mai. 
Der geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen Emin Paſcha⸗ 
Komitees hat geſtern folgendes Telegramm aus Sanſibar 
erhalten: 


ſtändig beigelegt. 


(weſtlich vom Baringoſee); er ſowohl wie Lieutenant Tiedemann 
wohlauf. Sein Brief an Sie folgt. Hauſing.“ 

Der Wiener Maurerſtreik hat am Dienſtag zu 
größeren Exzeſſen geführt. Die Tumultuanten erſtürmten in 
Neu⸗Lerchenfeld mehrere Lokale, beſonders Branntweinſchänken, 
wo ſie plünderten und zertrümmerten. In zwei Schänken wurde 


Der Vater ſtellte mit zitternder Hand wieder die Taſſe 
hin, die er erfaßt hatte, und ſaß mit offenem Munde. Seine 
Frau ſchrie entſetzt auf, die Thränen ſchoſſen ihr aus den 
Augen und ſie wollte den Sohn an die Bruſt ziehen. Er 
wehrte ihr. 

„Laß es gut ſein,“ ſagte er, „damit muß ich allein fertig 
werden — und Du auch. Gott mag Dir vergeben.“ 

Er ging aus der Stube. 

Oppenrieder war im Geſicht dunkelroth geworden. Er warf 
ſeiner Frau einen Blick zu und ſetzte ſich in ſeinen Lehnſtuhl, 
drehte die Daumen um einander und ſchüttelte von Zeit zu Zeit 
den Kopf. 

„Nu liegt der Topf in Scherben, nu heulſt Du. Was hilft 
das?“ verwies er ſeiner Frau das Jammern. 

Ja, alles Glück, daß ſie für ſich durch Franz und für ihn 
geträumt hatte, war in Scherben gegangen und Franz hatte nicht 
nur kein Mitleid mit ihrem Unglück, ſondern wies auch ihren 
Troſt ab. Das war das Schwerſte für ſie, daß ihr ſein Herz 
verſiegelt blieb, ſelbſt in der Abſchiedsſtunde. 
rauh und finſter geworden. 

Unmittelbar nach dem Begräbniſſe Cenzis reiſte er ab, um 
wieder zur See zu gehen. 

Paul Hellrigel befand ſich im Gefängniß. Er hatte keinen 


ziehen. Daß die Kugel, die ſeine bei dem Erblicken der Liebenden 
wild aufraſende Eiferſucht Franz beſtimmt, durch einen unglück⸗ 
lichen Zufall, wie er wähnte, Cenzi getroffen, hatte ſeine ganze 
Willens⸗ und Lebenskraft jäh zerbrochen. Die Eiferſucht, welche 
das Motiv ſeiner That geweſen, bewahrte ihn vor dem Stricke. 
Er wurde zu langjährigem ſchweren Kerker verurtheilt. 

Wie ſehr Franz auch gegen den Mörder Cenzis erbittert 
war, im Grunde ſeines Herzens mußte er deſſen Kugel ſegnen. 
Ein Glück wäre für ihn und Cenzi ja unmöglich geweſen. Nun 
hatte ſie durch ihre Aufopferung ihre unſelige That geſühnt und 
er konnte ihrer allmählich mit reinerem Schmerze gedenken. Dann 
und wann traf ein Brief von ihm in Taufers ein, aus dem die 
Mutter einen milderen Geiſt gegen ſich herausleſen konnte. Seine 
Wiederkehr erharrte ſie aber vergebens. 
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„Empfingen Brief von Peters, datirt Kapte Kamaſſia 


Sein Weſen war 


Verſuch gemacht, ſich der Gerechtigkeit durch die Flucht zu ent. 


Nn u 


der daſelbſt befindliche Spiritus angezündet; das Feuer griff um 
ſich und konnte nur mit Mühe auf ſeinen Herd beſchränkt 
werden. Abends um 10 Uhr gelang es dem Einſchreiten des 
Militärs, die Ordnung wieder herzuſtellen, wozu auch ein ſtarker 
Platzregen das ſeinige beitrug. Die Zahl der Verwundeten iſt 
erheblich; unter den Verletzten befinden ſich 10 Schutzleute. 37 
Perſonen wurden verhaftet. 

Die franzöſiſche Regierung wird bei der Kammer 
ſofort nach dem Zuſammentritt die Bewilligung der erforderlichen 
Mittel für ein energiſches Vorgehen in Dahomey bean— 
tragen. An der Bewilligung wird trotz aller Deklamation über 
das „neue Tonkin“ nicht gezweifelt. 

Durch das rauchloſe Pulver veranlaßt, hat das fran⸗ 
zöſiſche Kriegsminiſterium einſtweilen die Bronzirung 
aller glänzenden Metallſtücke der Ausrüſtung, alſo der Bajonette, 
Säbelklingen, Knöpfe und Schnallen beſchloſſen. 

Stanley hat ſich über die engliſche Verwaltung 
des oſtafrikaniſchen Gebiets ſehr abfällig geäußert. Er 
ſagte, die britiſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft thäte beſſer, ihre 
Territorien nicht fremden Sportsmen und Abenteurern preiszu⸗ 
geben. Die Büffelheerden, die jetzt gewiſſenlos gelichtet werden, 
ſollten ſpäter den Eiſenbahnarbeitern zur Nahrung dienen. Er 
würde das Gebiet unter dieſen Umſtänden lieber in deutſchen 
Händen ſehen. Dieſer ſcharfe, gegen die Verwaltung der oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft gerichtete Tadel erregt in London viel 
Aufſehen und giebt zu der Vermuthung Anlaß, Stanley habe 
entdeckt, das Makinnonkonſortium beabſichtigte ſeine Expedition 
zu andern Zwecken zu benutzen, als zu Emins erfolgter Rettung. 
Erſtaunliche Enthüllungen werden erwartet. 

In Wien hat es verſtimmt, daß unmittelbar an der galizi⸗ 
ſchen Grenze im September ruſſiſche Manöver ſtatt⸗ 
finden Sollen, wie fie in gleichem Umfange noch nicht da waren. 
Nicht weniger als 150 000 Mann ſollen daran theilnehmen. 

Maria Zabrikowa, die Abſenderin eines vielbeſprochenen 
Drohbriefes an den Zaren, iſt, wie übereinſtimmend be⸗ 
richtet wird, nicht auf freien Fuß geſetzt, ſondern vielmehr nach 
Penſa in Oſtrußland gebracht worden, wo ſie unter ſtrenger 
Polizeiaufſicht gehalten wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. April 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer kehrte geſtern Abend von Pots⸗ 
dam mit dem ſogenannten Juckerzuge zurück, während Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 6 
Uhr 56 Minuten hier wieder eintraf. Heute Vormittag ge⸗ 
währte Se. Majeſtät dem Porträtmaler Max Koner eine Sitzung, 
empfing den Chef des Civilkabinets, Wirkl. Geheimen Rath Dr. 
v. Lucanus, und den Staatsſekretär des Aeußern Frhrn. von 
Marſchall und ertheilte dem herzoglich ſachſen⸗altenburgiſchen 
Hofmarſchall v. d. Schulenburg Audienz. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte geſtern die Kaiſerin 
Auguſta⸗Stiftung zu Charlottenburg. 

— Der Kaiſer begab ſich am Sonntag Mittag mit ſeinem 
Adjutanten zur Paroleaustheilung ins Zeughaus zu Fuß mitten 
durch die koloſſale Menſchenmenge und kehrte ebenſo zu Fuß in 
das Schloß zurück, in einiger Entfernung hinter der aufziehen⸗ 


den Schloßwache. 


— Der Beſuch, den Se. Majeſtät der Kaiſer am Freitag 
der Kaiſerin von Oeſterreich in Wiesbaden abſtatten wird, er⸗ 
folgt ohne offizielle Förmlichkeiten; er wird nur einen familiären 
Charakter tragen. 

— Der Herzog von Edinburg trifft demnächſt in Stuttgart 
ein, um dem König Karl im Auftrage der Königin von England 
den Hoſenbandorden zu überreichen. 

— Graf Herbert Bismarck begiebt ſich morgen (Donnerſtag) 
nach Friedrichsruh. Bei dem geſtrigen Abſchiedsdiner beim 
Grafen Bismarck, dem der Kaiſer beiwohnte, wurden Trinkſprüche 
nicht ausgebracht. 

— Lieutenant Sulzer, der bei der Erſtürmung von Bu⸗ 
ſchiris Lager zuerſt in daſſelbe eindrang, wurde geſtern vom Kaiſer 
empfangen. 

— Der Kaiſer hat der deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie 
1000 Mark als Beitrag zur Errichtung des Langenbeckhauſes 
überweiſen laſſen. Die genannte Geſellſchaft hält gegenwärtig 
ihren 19. Kongreß in Berlin ab. Derſelbe wurde heute eröffnet. 
Den Vorſitz führt Profeſſor von Bergmann. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
Landesraths Dr. Kelch zum kaiſerlichen Regierungsrath und 
ſtändigen Hilfsarbeiter im Reichsamt des Innern. 

— In dieſer Zeitung hat eine Meldung Aufnahme ge⸗ 
funden, wonach Graf Rantzau, Schwiegerſohn des Fürſten 
Bismarck, Feſtungskommandant von Koblenz = Ehrenbreititein 
geworden ſein ſollte. Wie wohl leicht erkannt worden iſt, beruht 
dieſe Mittheilung auf einem Irrthum, da der preußiſche Ge- 
ſandte in München, Graf Rantzau, nicht plötzlich Feſtungs⸗ 
kommandant werden kann. Wie wir hören, bezieht ſich dieſe 
Ernennung auf den Generalmajor Graf zu Rantzau, Komman⸗ 
deur der 55. Infanteriebrigade zu Karlsruhe. 

— Neun Offiziere der japaniſchen Armee werden in nächſter 
Zeit Japan verlaſſen, um ſich zur Vervollkommnung in ihren 
militäriſchen Studien nach Berlin zu begeben. 

— Das japaniſche Verkehrsminiſterium in Tokio hat zwei 
Ingenieure zum eingehenden Studium unſerer Fernſprechein⸗ 
richtungen nach Berlin entſandt. 

— Für das geplante Kaiſer Friedrich-Denkmal bei Wörth 


4 find bis jetzt laut „Hagenauer Ztg.“ 200 000 Mark geſammelt. 
Die Armee hat ſich daran allein mit mehr als 90 000 Mark 
betheiligt. 


— Vor wenigen Tagen ging durch die Blätter eine Mit⸗ 
theilung des Inhalts, der frühere deutſche Konſul auf Samoa, 
Dr. Knappe, habe in einem gegen ihn eingeleiteten Disziplinar⸗ 


| 3 verfahren den Beweis führen können, daß er bei den bekannten 


Vorgängen auf der ſamoaniſchen Hauptinſel Upolu ganz den 


2 ihm zugegangenen Weiſungen entſprechend gehandelt. Dieſe An⸗ 


gabe iſt der „N. Pr. Ztg.“ zufolge indeſſen nicht richtig. Der 
Disziplinarhof, vor welchen Dr. Knappe geſtellt war, hat ihm, 


wie verlautet, nur als mildernden Grund zugebilligt, daß die 


auf Samoa zur damaligen Zeit beftandenen Verhältniſſe eine 
gewiſſe Entſchuldigung für ihn zulaſſen; doch lautete das Urtheil 
gegen ihn auf Stellung zur Dispoſition. Infolgedeſſen iſt Dr. 


* Knappe bereits von hier abgereiſt und hat ſich, wie es heißt, 
nach Südafrika begeben, um dort in den Dienſt einer Geſell⸗ 
ſchaft zu treten. 


— Nach den infolge der Bildung der beiden neuen Armee⸗ 
korps, des 16. und 17., ſtattgehabten umfangreichen und durch⸗ 
greifenden Perſonalveränderungen geſtaltet ſich das Verhältniß 
des adligen zu dem bürgerlichen Element unter den Inhabern 
der höheren Kommandoſtellen im deutſchen Reichsheere wie folgt: 
unter den kommandirenden Generalen wie 19:1, unter den 
Diviſionskommandeuren wie 40: 3, unter den Kommandeuren 
der Infanteriebrigaden wie 55: 29, unter den Kommandeuren 
der Kavalleriebrigaden wie 40: 5, unter den Kommandeuren der 
Feldartilleriebrigaden wie 9:11, unter den Kommandeuren der 
Infanterieregimenter wie 108: 63, unter den Kommandeuren 
der Kavallerieregimenter wie 81:12 und unter den Komman⸗ 
deuren der Feldartillerie-Regimenter wie 10: 32. Noch nie iſt 
das bürgerliche Element in den höheren Kommandoſtellen ſo 
zahlreich vertreten geweſen wie gegenwärtig. 

— Die Reichskommiſſion für Rekurſe gegen auf Grund 
des Sozialiſtengeſetzes ergangene Verfügungen hat in ihrer 
Sitzung vom 28. März die Verbote von 5 Wahlflugblättern 
aufgehoben. 

— Der neunzehnte chirurgiſche Kongreß wurde heute durch 
Prof. Bergmann eröffnet. Unter anderen waren anweſend die 
Profeſſoren Thierſch⸗Leipzig, Trendlenburg⸗Bonn, Bruns⸗Tübin⸗ 
gen, Fiſcher⸗Breslau, Mikulicz⸗Königsberg, Helferich⸗Greifswald, 
Madlung⸗Roſtock, Braun⸗Marburg, Peterſen⸗Kiel, Krönlein⸗ 
Zürich, Kraske⸗Freiburg, Riedel⸗Jena, Schade⸗Lauenſtein⸗Ham⸗ 
burg, Wagner⸗Königshütte, die Generalärzte Roth⸗Dresden, Beck⸗ 
Freiburg ꝛc. Bergmann gedachte in ſeiner längeren Eröffnungs⸗ 
rede der hochſeligen Kaiſerin Auguſta und eines Geſchenkes des 
Kaiſers an die Geſellſchaft von 1000 Mark, worauf Bergmann 
ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. 

Elberfeld, 9. April. Rechtsanwalt Dr. Friedmann in 
Berlin ſtellte einen erneuten Antrag zur Wiederaufnahme des 
Verfahrens gegen den wegen Vergiftung ſeiner Frau verurtheil⸗ 
ten Barbier Ziethen beim hieſigen Landgericht. 

Flensburg, 9. April. Der hieſige Dampfer „Melita“ iſt 
an der Küſte von China vollſtändig untergegangen. Die 16 
Mann ſtarke Beſatzung konnte gerettet werden. 

Ausland. 

Wien, 8. April. Nach einer Meldung der „Pol. Korr.“ 
empfing der Kaiſer heute den General à la suite Generalmajor 
Grafen von Wedel, welcher dem Kaiſer ein eigenhändiges 
Schreiben des Kaiſers Wilhelm überreichte. — Wie dieſelbe 
Korreſpondenz ferner meldet, richtete der Reichskanzler v. Caprivi 
an den Grafen Kalnoky ein Begrüßungsſchreiben, das der deutſche 
Botſchafter Prinz Reuß überreichte. 

Wien, 9. April. Ungefähr 3000 Maurergehilfen, ſowie 
ſonſtige Bauarbeiter haben die Arbeit wieder aufgenommen. 
Zwei einberufene Verſammlungen der Maurer und Bäcker wurden 
polizeilich verboten. 

Paris, 8. April. Der verantwortliche Redakteur des „Egalité“ 
iſt wegen Aufreizung zur Ermordung des Miniſters Conſtans zu 
mehrmonatiger Haft in Verbindung mit einer Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden; ein anderer Redakteur wurde wegen Aufreizung 
zum Morde von Deputirten, ſowie zum Verbrechen gegen die 
Staatsſicherheit zu 15 Monaten Haft verurtheilt. 

Paris, 9. April. Die Abendblätter veröffentlichen die Ein⸗ 
künfte aus den indirekten Steuern und Monopolen pro März. 
Dieſelben weiſen eine Mindereinnahme von 222 000 Fr. auf, als 
das Budget veranſchlagt, und eine Mindereinnahme von 4 369 000 
Fr. gegen den März des vorigen Jahres. d 

Madrid, 9. April. Se. königl. Hoheit Prinz Heinrich von 
Preußen wird heute Abend Madrid verlaſſen und ſich nach 
Cadix zurückbegeben, wo das deutſche Geſchwader vor Anker liegt. 

Madrid, 9. April. In Finanzkreiſen verlautet, die Di⸗ 
rektoren der Bank von Spanien hätten dem Finanzminiſter 
einen Plan zur Erhöhung des Maximums der Notenausgabe 
auf den vierfachen Geſammtbetrag des Kaſſenbeſtandes und des 
der Bank ſchuldigen Baarbetrages unterbreitet. 

Petersburg, 9. April. General Kuropatkin vom General⸗ 
ſtabe iſt zum Chef von Transkaſpien und zum Kommandirenden 
der Truppen daſelbſt ernannt worden, an Stelle des Ges 
nerals Komareff, welcher zur Verfügung des Kriegsminiſters 
geſtellt iſt. 

Tanger, 8. April. Die mit dem Wörmann⸗Dampfer am 
1. d. Mts. nach Marokko abgegangenen Mitglieder der außer⸗ 
ordentlichen Geſandtſchaft des Kaiſers Wilhelm ſind geſtern Abend 
wohlbehalten hier eingetroffen. 


PFrovpinzial- Nachrichten 

Graudenz, 9. April. (Zum 4. Bezirkstage des Bezirks 4 Graudenz 
vom deutſchen Kriegerbunde) hatten ſich am 2. Feiertage einige dreißig 
Vertreter unter dem Vorſitze des Dr. Broſig im goldenen Löwen ver⸗ 
ſammelt. Danach waren vertreten die Vereine Graudenz durch 3, Cul m⸗ 
ſee durch 3, Culm durch 2, Brieſen durch 2, Thorn durch 2, Garnſee, 
Jablonowo, Gr. Leiſtenau, Leſſen, Rehden, Schönſee, Löbau, Gr. Nebrau 
durch je ein Mitglied. Nicht vertreten waren die Vereine Mewe, Neuen⸗ 
burg, Schwetz und Freyſtadt. Der 4. Bezirk beſteht aus 17 Einzel⸗ 
vereinen mit 2182 Mitgliedern, während der erſte Bezirkstag am 15. Juli 
1888 mit nur 7 Vereinen und etwa 1000 Mitgliedern abgehalten wurde. 
Die größte Zunahme an Mitgliedern haben die Vereine Culmſee und 
Graudenz, die größte Abnahme Rehden und Garnſee (von 137 auf 79) 
gehabt. Zum Denkmal für Kaiſer Wilhelm I. hat bis jetzt der Bezirk 4 
rund 1400 Mk. zuſammengebracht, davon entfällt die Hälfte auf Grau⸗ 
denz; Culmſee hat 400, Thorn 130 Mk. aufgebracht. Im ganzen 
ſind in Berlin zu dem genannten Zweck ſchon gegen 300 000 Mk. ein⸗ 
gegangen. Nach einer längeren Beſprechung wurde der Antrag Thorn, 
den Bezirksbeitrag von 10 auf 5 Pf. pro Mitglied herabzuſetzen, ab⸗ 
gelehnt, weil bei dem höheren Beitrage es möglich ſein wird, auch die 
Koſten für Beſchickung des Abgeordnetentages in den Pfingſttagen zu 
Dortmund jetzt aus den feſtgeſetzten Einnahmen zu decken. Bei den 
nun ſtattfindenden Wahlen wurden Dr. Broſig zum 1. Vorſitzenden, 
Kreisbaumeiſter Rohde⸗Culmſee zum Stellvertreter und Rendant Ray⸗ 
kowski zum Schatzmeiſter wiedergewählt, während zu Schriftführern die 
Herren Voges jun. und Hannemann neugewählt wurden. Zum Kaſſen⸗ 
kontroleur wählte die Verſammlung Oberkontrollaſſiſtenten Thielenberg. 
Zum Schluß wurde auf Antrag des Vereins Culm über die Frage ver⸗ 
handelt, ob die Sterbe- und Unterſtützungsgelder, welche die Vereine 
zuſichern, von den Mitgliedern auch geſetzlich gefordert werden können. 
Nach den darüber beſtehenden Beſtimmungen iſt das der Fall, wenn die 
Vereine die Beſtätigung der Oberpräſidenten beſitzen. Da bei Krieger⸗ 
vereinen dieſes immer der Fall iſt, ſo haben die Mitglieder derſelben 
geſetzliches Recht auf die Sterbe⸗ und Unterſtützungsgelder. (Geſ.) 

Graudenz, 9. April. (Der unſelige Schnaps), welcher ſchon ſo 
viele Familien ruinirt hat, iſt auch einem vor einigen Jahren von 
außerhalb hierher verzogenen Handwerksmeiſter verderblich geworden. 
Früher ein verhältnißmäßig wohlhabender Mann, ergab er ſich der⸗ 
maßen dem Trunk, daß er ſchon einmal, und zwar auf Antrag ſeiner 
eigenen Frau, in die Beſſerungsanſtalt nach Konitz gebracht werden 
mußte. ieder entlaſſen, hielt er ſich eine Zeitlang ganz gut, arbeitete 
auch im vergangenen Winter fleißig. Dann aber gewann der Schnaps: 


teufel in ihm wieder die Oberhand, und nun ſieht er abermals ſeiner 
Ueberführung in die e eee entgegen. (Geſ.) 

:( Krojanke, 9. April. (Unfall mit glücklichem Ausgange. Vereins⸗ 
vergnügen). Eine beängſtigende Szene ſpielte ſich geſtern in unmittel⸗ 
barer Nähe unſeres Marktes ab, wo die Chauſſee ſehr ſteil zur Glumia⸗ 
brücke führt. Ein mit zwei Pferden beſpannter Wagen, auf dem eine 
größere Anzahl von Perſonen ſaß, paſſirte in der Abendſtunde die be⸗ 
zeichnete Stelle, als die Pferde ſcheu wurden und in raſendem Galopp 
zur Brücke hinabſetzten. Noch ſchrecklicher wurde die Situation, als ſich 
die Halskoppeln der Pferde löſten. Ungezügelt ſtürzten nunmehr die 
Pferde wie Furien davon, den Wagen hinter ſich hin⸗ und herſchleudernd. 
Da plötzlich trat die Kataſtrophe ein; ein gewaltiger Krach! und die 
Inſaſſen lagen betäubt auf dem Boden. Ein Zuſammenſtoß mit einem 
Bierwagen hatte jenſeits der Brücke ſtattgefunden. Doch ein gütiges 
Geſchick hatte ein größeres Unglück abgewendet. Die Inſaſſen hatten 
nur äußere Verletzungen davongetragen, die nicht beſorglicher Natur 
ſind. — Das am 2. Feiertage im Kriegerverein ſtattgefundene Liebhaber⸗ 
theater war zahlreich beſucht. Die drei luſtigen Einakter wurden bei 
lebhaften Beifall geſpielt. Die Einnahme von 56 Mk. wird zur An- 
ſchaffung einer Fahne verwendet. Geſtern Abend fand auch in dem 
hieſigen Handwerkerverein eine deklamatoriſche Abendunterhaltung ſtatt. 

Danzig, 8. April. (Bauten von Kriegsſchiffen. Brot aus Kleie). 
Dem Kreuzer „Buſſard“ wird jetzt die Dampfmaſchine eingeſetzt. Die 
Arbeiten bis zur Indienſtſtellung des Kriegsſchiffes werden kaum vor 
Ende dieſes Jahres fertig geſtellt ſein. Erſt dann verläßt der Kreuzer 
die kaiſerliche Werft, um in Kiel armirt zu werden. In den nächſten 
Monaten wird mit dem Bau von zwei weiteren Kreuzern nach dem 
Modell „Buſſard“, wozu die Zeichnungen bereits fertiggeſtellt und ge⸗ 
nehmigt ſind, begonnen werden. — Seit ungefähr 14 Tagen neſſen 
große Maſſen Kleie aus Rußland mit der Bahn ein. Die Kleie wird 
meiſt nach Schweden und Norwegen verſchifft, und aus derſelben backt 
die arme Bevölkerung ihr tägliches Brot. 5 

Braunsberg, 8. April. (Das Gymnaſium) zählte am 1. Februar 
d. J. 271 Schüler. Davon waren 61 evangeliſche, 204 katholiſche und 
6 Juden. Das Zeugniß der Reife haben 9 Schüler erhalten. 

Königsberg, 8. April. (Die Beſtattung des verſtorbenen Burg⸗ 
grafen zu Dohna⸗Schlodien) geſtaltete ſich zu einer erhebenden Feier, an 
welcher weite Kreiſe Königsbergs und der Provinz Oſtpreußen theil⸗ 
nahmen. Am erſten Feiertag fand zunächſt in dem Trauerhauſe am 
Bergplatze eine Trauerfeierlichkeit ſtatt. Die einbalſamirte Leiche des 
Verſtorbenen ruhte, eingehüllt in den ſchwarzſeidenen Mantel der Ritter 
des Johanniterordens, in einem Zinkſarge mit Glasdeckel, der in einem 
aus Eichenholz gezimmerten Ritterſarge ſtand. Am Abende verſammelte 
ſich die ganze Familie des Verſtorbenen zur Andacht; hierzu waren 
u. a. erſchienen: der kommandirende General Bronſart v. Schellendorff, 
der Generallieutenant v. Werder, der Oberpräſident v. Schlieckmann, 
Regierungspräſident v. Heydebrandt, Kanzler v. Holleben. Etwa eine 
Stunde nach Beendigung der Trauerfeier wurde die Leiche nach der 
Bahn gebracht, um nach Schlodien befördert zu werden. Die Familie 
des Grafen erhielt bereits am Freitag ein Beileidstelegramm des Kaiſers. 
Ferner ſandte der Kaiſer am Sonntag einen prachtvollen, mit Palmen⸗ 
zweigen dekorirten Kranz zur Beſtattung. Am heutigen Dienſtag fand 
die Beiſetzung des Dahingeſchiedenen in der Familiengruft im Kirchdorfe 
Deutſchdorf ſtatt. 

Königsberg, 9. April. (Theilung des Regierungsbezirks. Exiſtenzen 
der Großſtadt). Die ſchon vor Jahren angeregte Theilung des Re⸗ 
gierungsbezirks Königsberg und die Bildung eines neuen Regierungs⸗ 
bezirkes mit dem Sitze der Regierung in Allenſtein ſoll neuerdings in 
den betreffenden Kreiſen wieder lebhaft erörtert werden. — Ganz eigen⸗ 
artige Exiſtenzen giebt es in einer Großſtadt. So hat die Polizei 
während der Oſterfeiertage einen 75 yabre alten ehemaligen Landwirth 
in der Sackheim rechten Straße entdeckt, welcher ſich ſeit Jahren von den 
Abfällen, beſonders den Augen und Klauen des Schlachtviehes nährte, 
welche der alte Mann auf den Märkten aufſammelte und nach Hauſe 
trug. In der Wohnung deſſelben fand man geſtern einen halben Eimer 
voll ſolcher Fleiſchabfälle, die zum Theil bereits völlig in Verweſung 
übergegangen waren. Wahrſcheinlich wird der Mann in einer Anſtalt 
untergebracht werden. 

uttſtadt, 8. April. (Räthſelhaftes Verſchwinden eines jungen 
Mädchens). Am Sonntage vor Oſtern fuhr die neunzehnjährige Tochter 
des hieſigen Kaufmanns Meyrowski von hier mit der Bahn nach Oſterode, 
um dort in das Putzgeſchäft der Geſchwiſter Herrmann als Direktrice 
einzutreten. Dieſelbe iſt in Oſterode bei Verwandten, der Familie des 
Kaufmanns Kammitzer eingekehrt, daſelbſt über Nacht geblieben und am 
anderen Tage etwa um 6°/, Uhr abends in Begleitung des Herrn 
Kammitzer unter Zurücklaſſung von Hut und Mantel, mit einem großen 
grauen Umhängetuche der Frau Kammitzer nach dem Herrmannſchen 
Geſchäfte gegangen, daſelbſt aber nicht eingetroffen. Trotzdem bereits 
eine Stunde nach dem Weggange des Mädchens Ermittelungen über 
den Verbleib deſſelben angeſtellt wurden, ſind doch alle Nachforſchungen 
bis jetzt vergeblich geweſen. Da ein Selbſtmord oder eine Entführung 
infolge eines Liebes verhältniſſes völlig ausgeſchloſſen erſcheinen, jo wird 
befürchtet, daß das junge, kräftig entwickelte, hübſche Mädchen einem 
Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. 

Inſterburg, 8. April. (Militäriſches. Theater). Unſere Stadt zählt 
nun im ganzen 1650 Soldaten, darunter 650 Mann Infanterie, 550 
Ulanen und 330 Artilleriſten; die übrigen gehören dem Bezirkskommando 
und der Militärverwaltung an. — Die Memeler Theatergeſellſchaft unter 
der Direktion des Herrn Hannemann iſt am Sonnabend hierſelbſt einge⸗ 
troffen, um einen Gaſtſpiel⸗Cyklus zu veranſtalten; derſelbe wird mit 
Franz Schönthans neueſtem Bühnenwerk „Das letzte Wort“ eröffnet 
und ſoll mit dem Wildenbruchſchen vaterländiſchen Drama „Die Ouitzows“ 


ſchließen. 

Sol dau, 8. April. (Unſere Diebe) ſind in der Wahl ihrer Beute⸗ 
ſtücke nicht blöde. Auf dem Gute Grodtken wurde in einer der letzten 
Nächte ein großer Karpfenteich von ruchloſer Hand abgelaſſen und aller 
Fiſche beraubt. Nach den Spuren haben 5—6 Männer mit einem 

agen ihre Beute fortgeſchafft. Wahrſcheinlich find die Fiſche über die 
N gebracht. 

on der ruſſiſch⸗littauiſchen Grenze, 6. April. (Der Schmuggel⸗ 
handel), welcher von unſerer Grenzbevölkerung früher im großen betrieben 
wurde und ſich hauptſächlich auf Spiritus, Salz, Schweine und Rindvieh 
erſtreckte, war mit der höheren Beſteuerung des Branntweins und der 
Einführung der Urſprungsatteſte für Schweine und Vieh ſtark zurück⸗ 
gegangen. Infolge der Steigerung der Schweinepreiſe haben aber die 
bei dem unſauberen Geſchäft Betheiligten wieder Mittel und Wege zu 
finden gewußt, um die Maßnahmen der Behörden zu umgehen. Recht 
intereſſant ſind namentlich die Schliche, welche bei der Ueberführung von 
Schweinen über die Grenze zur Anwendung kommen. Da wirft z. B. 
einem Grenzbewohner die Zuchtſau 6 Ferkel; er meldet eine Vermehrung 
ſeines Schweinebeſtandes bei dem betreffenden Viehreviſor an, giebt aber 
nicht 6, ſondern 10 oder noch mehr an. Die fehlenden Schweine werden, 
nach der „D. Ztg.“, eiligſt von Rußland herbeigeholt, ſo daß bei einer 
Reviſion die im Schweineregiſter angegebenen Zahlen mit dem wirklichen 
Beſtande übereinſtimmen. 

Bromberg, 9. April. (Kolonialverein). Am 11. April wird Lieute⸗ 
nant Märker, Offizier in der Wiſſmannſchen Schutztruppe, der ſich zu 
ſeiner Erholung längere Zeit in unſerer Provinz aufgehalten hat, hier 
einen Vortrag über Oſtafrika halten. 

Inowrazlaw, 9. April. (Verloſung). Dem Komitee für den Luxus⸗ 
pferdemarkt zu Inowrazlaw iſt von dem Miniſter des Innern die Erlaubniß 
ertheilt worden, bei Gelegenheit des in dieſem Jahre daſelbſt abzuhaltenden 
Marktes eine öffentliche Verloſung von Wagen, Pferden, Reit⸗ und 
l u veranſtalten und die zu derſelben auszugebenden 90 000 
105 zu je 1 Mark im ganzen Bereiche des preußiſchen Staates zu ver⸗ 
reiben. 

Schneidemühl, 8. April. (Bevölkerung). Nach der Klaſſenſteuer⸗ 
liſte für das Jahr 1890 bis 1891 zählt Schneidemühl jetzt 13 667 Seelen. 
Die Zahl iſt demnach gegen das Vorjahr um 587 gewachſen. Der 
Religion nach find davon 8681 evangeliſch, 4208 katholiſch, 798 jüdiſch. 

Poſen, 8. April. (Eine ganze Familie vergiftet, We Infolge 
Genuſſes giftiger Pilze erkrankte am Freitag eine Arbeiterfamilie der⸗ 
maßen, daß am Sonnabend bereits ein 2¼ jähriger Sohn und zwei 
Töchter im Alter von 7 und 10 Jahren verſtarben. Schwer krank dar⸗ 
nieder liegen noch im Krankenhauſe die Mutter der Kinder und ein 
12jähriger Sohn, an deren Aufkommen nach dem „Po. Tagebl.“ ge⸗ 
zweifelt wird. Der Vater hatte nur wenig von den Pilzen genoſſen. 
— Bei der Unſitte des ſogenannten Oſterſchießens hat geſtern ein Schuh⸗ 
machergeſelle aus Jerſitz einem dreijährigen Kinde einer dortigen Arbeiter⸗ 
familie eine ganze Ladung Pulver in das Geſichtchen geſchoſſen und das 
arme Kind dadurch arg zugerichtet. 


* 
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Poſen, 8. April. (Selbſtmord). Neulich Abend erſchoß ſich in ſeiner 

Wohnung in Gegenwart ſeiner Frau und ſeiner im Alter von 3 bis 
6 Jahren ſtehenden drei Kinder ein hieſiger Handwerksmeiſter. Derſelbe 
hatte am nächſten Tage einen Wechſel über 300 Mark einzulöſen, zu dem 
ihm das Geld fehlte; dies ging dem Aermſten ſo nahe, daß er ſeinem 
Leben ein gewaltſames Ende bereitete. 
Schildberg, 7. April. (Der Kaufpreis) der von Landrath v. Scheele 
in Kempen erworbenen Güter Grabow und Kaliszkowice beträgt 300 000 
Mk. Die Güter haben einen Flächenraum von mehr als 4000 Morgen, 
ſo daß der Preis für den Morgen ſich auf ungefähr 70 Mk. ſtellt. 


Soßales. 
Thorn, 10, April 1890. 


— (Militäriſches). Geſtern Nachmittag von 4½ bis 5 Uhr 
fand in dem Exerzierhauſe auf der Culmer Esplanade vor dem komman⸗ 
direnden General des 17. Armeekorps, Generallieutenant Lentze, die 
Vorſtellung ſämmtlicher Offiziere, Sanitätsoffiziere, der drei Militär⸗ 
geiſtlichen, der Juſtizbeamten, der Fortifikationsbeamten und einer Gruppe 
Sergeanten und Unteroffiziere ſtatt. Nach Beendigung der Vorſtellung, 
bei welcher Generallieutenant Lentze ſich längere Zeit mit verſchiedenen 
3 unterhielt, die ihm ſchon bekannt waren, fuhr derſelbe nach der 
Ulanenkaſerne. Die militärfiskaliſchen Gebäude hatten zu Ehren der 
Anweſenheit des kommandirenden Generals Flaggenſchmuck angelegt. 
Den für geſtern Abend geplanten Zapfenſtreich hat der kommandirende 
General abgelehnt. Kr 

— (Perſonalien). Kreisſekretär Totzeck iſt zur interimiſtiſchen 
Verwaltung der Geſchäfte des Kreiskaſſenrendanten nach Tuchel verſetzt. 
Herr Totzeck hat während der Zeit ſeines Hierſeins ſowohl im amtlichen 
wie außeramtlichen Verkehr durch ſeine Pflichttreue und liebenswürdigen 
Umgangsformen die Achtung aller genoſſen, welche mit ihm in Be⸗ 
rührung kamen. 

— (Zahl der Kreisſchulinſpektoren). Nach dem Januar⸗ 
Februar Heft des Centralblatts für die geſammte Unterrichtsverwaltung 
in Preußen ſind im Königreich Preußen 1208 Kreisſchulinſpektoren, von 
welchen 242 ſtändige und 966 im Nebenamt, in Wirkſamkeit. Auf Oſt⸗ 
preußen entfallen 67 Kreisſchulinſpektoren, worunter 20 ſtändige und 47 
im Nebenamt. In Weſtpreußen ſind 53 Kreisſchulinſpektionsbezirke, von 
welchen 42 von ſtändigen und 11 von Kreisſchulinſpektoren im Neben⸗ 
amt verwaltet werden. Der Regierungsbezirk Marienwerder zählt 30 
ſtändige Kreisſchulinſpektoren und hat keinen Kreisſchulinſpektor im 
Nebenamt. i RE 

— (Die Provpinzial⸗Wegebauinſpektoren) führen vom 
1. d. Mts. ab den Titel Landesbauinſpektor. 

— (Getreidepreife). Im Monat Februar wurde in den Städten 
des Regierungsbezirks Marienwerder am höchſten bezahlt der Weizen 
in Dt. Eylau mit 20 Mk., der Roggen in Chriſtburg mit 18,18 Mk., 
die Gerſte in Schwetz mit 15,75 Mk. und der Hafer in Marienwerder 
mit 17,56 Mk., am niedrigſten der Weizen in Marienwerder mit 16,98 
Mark, der Roggen in Dt. Krone mit 15,93 Mk., die Gerſte in Löbau 
mit 11,60 Mk. und der Hafer in Löbau mit 12,83 Mk. 


— (Der Bienenwirthſchaftliche Hauptverein Danzig) 
war vorgeſtern unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Witt⸗Zoppot 
in Danzig zu einer Sitzung verſammelt. Nach dem von dem Schrift⸗ 
führer Kantor Lützow⸗Oliva erſtatteten Jahresbericht umfaßt der Verein 
zur Zeit 48 Zweigvereine mit 874 Mitgliedern, was einen Zuwachs 
gegen das Vorjahr von 7 Zweigvereinen und 200 Mitgliedern bedeutet. 
Im Frühjahr 1889 wurden 1525 Völker mobil und 2687 ſtabil ausge⸗ 
wintert, im Herbſte 2284 Völker mobil und 3974 im Stabilbau einge⸗ 
wintert, was eine Vermehrung von rund 40 pCt. gegen das Vorjahr 
und ein Geſammtkapital, gering veranſchlagt, von 93 000 Mk. darſtellt. 
Der Ertrag belief ſich auf 33 625 Kilo Honig gegen 11449 Kilo im 
Vorjahre, das macht 8 Kilo pro ausgewintertes Volk gegen 4½ im Vor⸗ 
jahre. Die Einnahme des Hauptvereins betrug von den Zweigvereinen 
320 Mk., von der Staatsregierung 1400 Mk., von der Provinz 300 
Mark, außerdem die Unterſtützung von 1100 Mk. für diejenigen Imker, 
welchen durch die Ueberſchwemmung die Bienenbeſtände vernichtet worden 
waren. Für Inſtruktionsreiſen, Abhaltung des Kurſus in Löbau, der 
Ausſtellung in Pr. Stargardt und der Vertretung des Vereins auf der 
Generalverſammlung in Stettin ſind 1022 Mk. verwendet worden, für 
Gegenſtände zur Bienenzucht 493 Mk. Die Einnahmen betrugen insge⸗ 
ſammt 2300 Mk., wovon ein Beſtand von 550 Mk. blieb. Herr Lützow 


ſprach über den Hilbertſchen Tränkapparat, den einfachſten derjenigen, 


welche die Durſtnoth der Völker im Winter verhindern ſollen. Derſelbe 
hat die Größe eines Deckbrettes. Auf den erhöhten roſtartig durch⸗ 
brochenen Theil des Bodens dieſes Gefäßes wird Leinwand gelegt, auf 
die man Sand ſchüttet. Auf den letzteren ſtellt man mit der Oeffnung 
nach unten eine Flaſche mit Waſſer, dem zur beſſeren Konſervirung 
Salicyl beigeſetzt iſt. Dann dringt in die Leinwand nur ſo viel Waſſer, 
daß die von unten herankommenden Bienen es aufſaugen können. Mit 
der Verſammlung war eine Ausſtellung von bienenwirthſchaftlichen Gegen⸗ 
ſtaͤnden verbunden. 

— (Hufbeſchlag⸗Lehrkurſus). Der erſte diesjährige Huf⸗ 
beſchlag⸗Lehrkurſus hat geſtern unter Leitung des Herrn Oberroßarztes 
Schmidt in der Schmiede der Ulanenkaſerne begonnen. An demſelben 
nehmen 4 Geſellen theil. 

— (Handwerkerliedertafel). In der geſtrigen ſehr zahlreich 
beſuchten Hauptverſammlung wurde Herr Klempnermeiſter Patz zum 
Vorſitzenden, Herr Glaſermeiſter Orth zum Rendanten gewählt. Nach 
dem Bericht der Rechnungsreviſoren wurde die A Dee aner⸗ 
kannt und dem bisherigen Rendanten Herrn Patz Decharge ertheilt. 
Hierauf wurde Herr Moderſohn den Mitgliedern als neuer Dirigent 
vorgeſtellt und von dieſen mit einem dreifachen „Grüß Gott“ begrüßt. 
Aufgenommen wurde ein Mitglied, drei Anmeldungen ſind erfolgt. 
Zum Schluſſe folgten Geſangsübungen, bei denen ſich Herr Moderjohn 
von vornherein als tüchtiger Dirigent erwies, ſodaß der Verein eine gute 
Wahl getroffen hat. 

— Im Schlachthauſe) wurde heute ein rotzverdächtiges Pferd 
— und dem Abdeckereibefitzer Liedtke zur Beobachtung über⸗ 
wieſen. 

— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufge⸗ 
trieben 100 Pferde, 40 Rinder, 2 Kälber, 120 Schweine, darunter 10 
fette. Fette Schweine erzielten 38—42 Mk., magere 38 Mk. pro 50 
Kilogr. Lebendgewicht. 

— (Fundunterſchlagung). Im Anfang dieſes Jahres verlor 
der Rittergutsbeſitzer und Amtsvorſteher Herr von Wolff auf Gronowo 
auf einer Reiſe über die Ortſchaften Oſtaszewo, Friedenau, Folſong ꝛc. 


einen werthvollen Er Vor einigen Tagen ermittelte der in 
Alt⸗Steinau ſtationirte Gendarm Büſchenfeld, der mit den Nachforſchun⸗ 
. Bee war, den Pelzrock bei einem Pferdeknecht Valentin Gumowski 
in Folſong. 

— (Diebſtahl). Bei dem heutigen Kreiserſatzgeſchäft entwendete 
der Arbeiter Wernerowski aus Mocker, der im Geſtellungslokale nichts zu 
ſuchen hatte, einem Rekruten, welcher ihm die Kleider zur Bewachung 
anvertraut hatte, aus der Taſche ein Thalerſtück. Bei der durch den 
Gendarmen vorgenommenen Viſitation fanden ſich davon noch 1,65 Mk. 
vor. Der Arbeiter hatte vorher überhaupt kein Geld beſeſſen; er wurde 
alsbald ins Polizeigefängniß gebracht. 

(Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 
Gefunden) wurde ein Gebetbuch auf dem altſtädt. Markt. 


Näheres im Polizeiſekretariat. 
hellgelbe Henne Altſtadt 435 bei 


— (Zugelaufen) iſt eine 
Wendiſch. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 1,53 Meter über Null. Das Waſſer fällt noch immer. 
— Infolge des günſtigen Nordweſtwindes ſind geſtern und heute eine 
große Anzahl Kähne mit Ladung ſtromauf hier angelangt. 


Königl. preuß. Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr). 
Bei der geſtern beendeten erſten Ziehung der 182. königl. preuß. 
Klaſſenlotterie wurden folgende Gewinne gezogen: 

Vormittagsziehung: 

2 Gewinne von 3000 Mk. auf N. 10 425 175 312. 

2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 18 288 116 179. 
Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 84 756. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 81 789. 

2 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 63 502 86 633. 

2 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 26 622 163 266. 


Mannigfaltiges. 

(Streik) und kein Ende. In Hannover ſtreiken die Korb: 
macher. Auf der Germania-Werft in Kiel find 700 Arbeiter 
entlaſſen worden, weil ſie ſich weigerten, zu dem bisherigen 
Lohnſatze Ueberſtunden zu arbeiten. In Berlin wird ein Streik 
der Brauer befürchtet, welche 60 Prozent Lohnerhöhung fordern. 
Die Brauereibeſitzer erklärten eine ſolche Forderung für unan⸗ 
nehmbar. In Bordeaux haben die Arbeiter in vier Weißglas⸗ 
Fabriken die Arbeit eingeſtellt. Dieſelben beanſpruchen eine 
Lohnerhöhung um 25 PCt. 


(Zugentgleiſung.) Nach einem Telegramm aus 
Frankfurt a. M. entgleiſten geſtern früh bald nach 6 Uhr bei 
der Station Goldſtein im Frankfurter Stadtwald drei Wagen 
eines dorthin beſtimmten Arbeiterzuges der Riedbahn. Die ent⸗ 
gleiſten Wagen ſtürzten die Böſchung hinab. Die Zahl der da- 
bei zu Schaden gekommenen Arbeiter wird auf 27 angegeben; 
8 davon ſollen ſehr ſchwer verletzt ſein. Der Betrieb auf der 
Bahn iſt nicht geſtört. 


(Brand.) Geſtern Nacht iſt die Schuhfabrik von Otto 
Herz u. Ko. in Frankfurt a. M. abgebrannt. 

(Flüchtig geworden) iſt der Hamburger Bankier Pe⸗ 
terſen, wie die „Mont.⸗Ztg.“ berichtet, nach Unterſchlagung 
588 Summe von etwa 100 000 Mark und wird ſteckbrieflich 
verfolgt. 


(Wegen Wechſelfälſchung) in 136 Fällen, Betruges 
und einfachen Bankerotts wurden in Würzburg die Inhaber der 
Firma H. Hirſchberger u. Cie, Moritz Sondhelm zu 3 Jahren 
11 Monaten, Wilhelm Hirſchberger zu 4 Jahren 2 Monaten, 
Julius Sondhelm zu drei Jahren Zuchthaus und je 5 Jahren 
Ehrverluſt und Hirſch Löb Hirſchberger zu 2 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. 


(Herr Dr. Perrot) hält z. Z. in größeren Städten 
Vorträge über den von ihm ſchon vor 20 Jahren empfohlenen 
Zonentarif, der zuerſt in Ungarn mit großem Erfolg eingeführt 
wurde, jetzt in Oeſterreich zu Einführung kommt und auch bei 
uns wohl nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird. Dieſer 
Tage hat Herr Dr. Perrot in München im großen Ballſall 
der Zentralſäle vor einem auserleſenen Publikum von nahe 
2000 Perſonen einen Vortrag gehalten. Das Publikum, welches 
dem faſt 1½ ſtündigen Vortrag mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
folgte, hatte den Redner ſchon mit Beifall begrüßt und gab zum 
Schluß ſeiner Zuſtimmung durch anhaltenden ſtürmiſchen Beifall 
Ausdruck. Unter den Zuhörern befangen ſich der General— 
Direktor der bayeriſchen Staatsbahnen, der Bürgermeiſter von 
München, Dr. von Widenmayer, der Präſident der Handels⸗ 
und Gewerbekammer Kommerzienrath Weidert ꝛc. 


(Der Schah) von Perſien ſchickt jetzt ſeine Frauen auf Reiſen 
und zwar beginnt er mit den älteren. Seine erſte Gemahlin 
hat die Tour nach Europa bereits angetreten. Sie kommt zue rſt 
nach Wien. 


(Die Frage der Herſtellung eines Binnen⸗ 
meeres in der Sahara) kommt wieder aufs Tapet. Ein 
großer amerikaniſcher Spekulant, der beim verkrachten Panama⸗ 
Unternehmen fein Schäfchen geſchoren hat, ſoll angeblich geneigt 
ſein, die Sache in die Hand zu nehmen. 


— — ä — 


(Ein Reiterſtück). In Offizierskreiſen erzählt man 
ſich ein Reiterſtück, das leicht einen tragiſchen Verlauf hätte 
nehmen können. Premierlieutenant v. Barby vom 12. Huſaren⸗ 
regiment ritt in der Nähe ſeiner Garniſon Merſeburg mit der 
Truppe, als plötzlich ſein Pferd, ein feuriger Trakehner, ſcheute 
und durchging. Das Gebiß zwiſchen den Zähnen jagte es dahin 
und war durch keine Anſtrengung des Reiters zum Stehen zu 
bringen. In der Hoffnung, des ſcheuen Thieres dennoch Herr 
zu werden, verſäumte es dieſer, im richtigen Augenblicke aus 
dem Sattel zu ſpringen und den Gaul laufen zu laſſen, wohin 
er wollte. Später wurde das Terrain dazu zu ungünſtig und 
die Gelegenheit bot ſich nicht. Das Roß wählte den direkten 
Weg auf die Unſtrut zu, an deren Ufer Laſtkähne liegen. Wild 
jagte es darauf zu, nur noch wenige Augenblicke und Roß und 
Reiter mußten ſich dort überſchlagen. Da blitzte es in der Luft 
über dem Kopf des dahinjagenden Gaules auf. Hoch bäumte 
ſich das Thier, von der Säbelſchneide getroffen, empor und brach 
dann zuſammen, während der Reiter aus dem Sattel ſprang. 
Er hatte im letzten Augenblick durch einen wuchtigen Säbel⸗ 
hieb über den Kopf ſein Roß getödtet und ſich vor ſicherem 
Tode gerettet. 

(Frauenemancipation.) Die Stadt Edgarten in 
Kanſas (Mexiko) ſei allen emancipationsſüchtigen Frauen als 
Auswanderungsziel beſtens empfohlen. Bis jetzt find dort die 
Poſten des Bürgermeiſters, des Richters, der Munizipalräthe 
und der Polizei mit Frauen beſetzt. Nächſtens wird auch ein 
weiblicher Nachtwächter angeſtellt. 

(Folgendes hübſche Geſchichtchen) wird aus 
New York mitgetheilt: Als die erſten Kabelmeldungen über 
den Rücktritt des Fürſten Bismarck hierher gelangten, erregten 
ſie das lebhafteſte Aufſehen, aber man glaubte ihnen nicht recht. 
Da beſchloſſen acht beſonders kluge Deutſche — unter ihnen 
eine geweſene Exzellenz, die in Deutſchland kaum minder ange⸗ 
ſehen iſt als hier — während ſie bei einem kurzen Frühſchoppen 
ſaßen, der Wahrheit auf ganz diplomatiſche Weiſe auf den Grund 
zu kommen. Sie telegraphirten dem Fürſten Bismarck wörtlich 
folgendes: „Wir hieſige Deutſche fürchten Gott und fonſt nichts 
auf der Welt — als Ihren Rücktritt.“ (Folgten die acht Unter⸗ 
ſchriften.) — Wirklich kam auch am ſelben Tage ein Antworts⸗ 
Telegramm. Es lautete wie folgt: „Es lebe der Kaiſer! von 
Bismarck.“ Man ſieht, ſogar unſeren New Yorker Privatdiplo⸗ 
maten war der alte Reichskanzler noch über. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromwali in Thorn. 
r r.... . . ABEND NENNE 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
10. April] 9. April 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 220 — 951 221—30 
Wechſel auf Warſchau kurz 220—601220—80 
Deutſche nes 365 % . 101—70 | 101-70 
Polniſche Pfandbriefe 5 65—90] 66— 
2 5 Liquidationspfand briefe 61-40 61-20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % „ 99-70] 99—50 
Diskonto Kommandit Antheile 14% . . 219—75221—20 
Oeſterreichiſche Banknoten \ 171—20 | 171— 
a gelber: April⸗Mai. 195—25193—75 
CCC 5 185—50 184 —25 
loko in Newyork. 90-50] 90—50 
Wonder loko 165— 165 — 
pril⸗Mai ff.. TODE 
zur ul! fee 
pf er 
Rüböl: April-Mai. ve... 67-10] 67-10 
September⸗Oktober . 2 57-- 57— 
Spiritus: ; 
50er loko. 5 53—80 53—80 
70er loko 34—20 34—10 
70er April⸗Mai . . 3390] 33—80 
70er Auguſt⸗Sep tb. [ 34—80| 34—70 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 
Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn den 10. April 1890. 
Wetter: trübe, kühl. ; 
Weizen unverändert, 1155 Angebot, 126 Pfd. bunt 172 M., 
127/8 Pfd. hell 175 M., 130 Pfd. hell 176 M. 
Roggen ſehr flau, 122 Pfd. 155 M., 125/6 Pfd. 156/7 Mark. 
Gerſte Futterwaare 121—126 M., Mittelwaare 130—135 M., Brau⸗ 
waare 160—167 M. 
Erbſen Futterwaare 138—141 M. 
Hafer 154—161 Mark, alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß feſter. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,75 M. Gd. 


ae e 9. April. 
Loko nicht kontingentirt 34,00 M. Gd. 


8 Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer] Therm. Windrich⸗ 
St. tung und Bewölk.] Bemerkung 
mm. 00. Skärke 
4 


Datum 
9. April. 


10. April. 


Thorner Liedertafel. 


Zwei Grabſteine 


und Neuarbeiten 


Reparaturen werden in meiner 


Ein Zimmer, 


Bäckerſtraße 257 
iſt die 1. und 2. Etage mit Pferdeſtall im 


auch unmöblirt, 
wird in der 


Freitag den 11. d. M. abends 8 Uhr 


Uehungsabend 


bei Nicolai. 


Die größte Audwahl von 
Damen-, Herren- und 


Kinderstiefel 


empfehle zu ganz ausnahmsweiſe billigen 
Preiſen. Beſtellungen nach Maß werden 
modern und ſauber, ſowie Reparaturen 
ſchnell ausgeführt. 

A. Wunsch, 
Eliſabethſtr. neben der Neuſtädt. Apotheke. 


FAHRRÄDER 


Five gut erhaſfen cn? k 
Brankenmagen 


billig zu verkaufen bei 
W, Boettcher, Spediteur. 


mit der Inſchrift Martha und Marie 
Stoinski ſind vom neuftädt. katholiſchen 
Kirchhofe geſtohlen worden. Vor Ankauf 
der Steine wird gewarnt. Derjenige, wel⸗ 
cher mir die Uebelthäter nachweiſt, erhält 
eine Belohnung. 

Stoinski, Brückengeld⸗Erheber. 


Särge 


z in allen Größen und in 
großer Auswahl bei billigen 


Preiſen. 
N. Rieſeler, Tiſchlermeiſter, Thorn, 
Thorner Dampfmühle. En 


Mauerſand, 


chm 25 Pf., hat abzugeben 
A. Liedtke, Culmer Vorſtadt 80. 


Verſetzungshalher 


iſt ein junger Neufundländer, männlich, 


ſchwarz mit kleinem weißen Bruſtfleck, geb. 
Juni 1888, von „Kocky“ D. H. St. B. 2417, 
aus „Terra nova“ St. B. 2915 


Züchter Max Hartenſtein, Plauen) in gute 

ände für 200 Mark abzugeben. Anfr. 
unter „Neufundländer“ an die Expedition 
der „Thorner Preſſe“. 


Werkſtätte Coppernikusſtraße 188, neben 
Herrn Möbelhändler Cohn, ſauber, billig 
und ſchnell angefertigt. 

M. Braun, Goldarbeiter. 


Einen gut erhaltenen 
Halbverdeckwagen, 


2 Einſpännergeſchirre, einen 
kleinen Jugdſchlitten 


hat preiswerth zu verkaufen Chr. Sand. 


1 Drehbank 


billig zu verkaufen bei August Glogau. 


Ein Heizer 
kann ſofort eintreten bei 
Julius Kusel, Wilhelmsmühle. 


Per ſofort ſuche 7 
Lehrlinge. 
€. Preiss, Uhrenhandlung. 


Lehrlinge 
erhalten wöchentlich Lohn und können 
ſogleich eintreten bei Emil Hell, Glaſer⸗ 
a auch wird ein Laufburſche ver⸗ 
angt. 


8 2 A 5 n 2 8 
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iſcherei oder Bromberger Vorſtadt, in der 
Nähe des Wäldchens, zu miethen geſucht. 
Offerten nebſt Preisangabe unter F. K. an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Keller 


zum Geſchäft ſich eignend, zu vermiethen. 
A. Kotze. 
Schiller- und Breitenſtraße⸗Ecke. 


Efſebelsſtr 91, Ben mmer mit Schl. Nab. 
z. verm. Z. erf. i. Eigarrengeſch. daſelbſt. 
1 herrſchaftliche Wohnung von ſofort zu 
vermiethen. A. Wiese, Eliſa bethſtr. 
Ein möbl. Zim. u. 2 Hl. Wohn. v. ſof. 3. 
vermiethen. Gerechteſtr. 129. 
. „ 55 Zim., auch als Sommerwohnung, 
von ſof. zu verm. Fiſcherſtr. 129 b. 
Eine Wohnung, 4 Zimmer, Entree, Ve⸗ 
randa mit Zubehör zu vermiethen. 
A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 
in möbl. Zimmer Gerberſtraße it 
von ſogleich zu vermiethen. 
ine Wohnung von immern nebſt 
Zubehör von ſogleich zu vermiethen 
Neuſtadt 57. Zu erfr. in der Kaffeeröſterei. 
1 möbl. Zim. u. Kab., m. a. 7 
iſt von ſofort zu verm. Bäckerſtr. 212 1. 


9. Burſcheng., 


Ganzen oder getheilt ſogleich zu vermiethen. 
Ebendaſelbſt ein Pianino zu verkaufen. 


herrſchaftliche Wohnung 


iſt in meinem Haufe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 113, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. 6. Soppart. 


Die 2. Etage zu vermiethen. H. Rausch, 
Gerechteſtr. 129. 

ine berrihaftlihe Wohnung T Treppe, 
E beſtehend aus 4 gr. Zim., 1 Alkoven 
und Zubehör mit Waſſerleitung, iſt per 
fofort zu verm. Georg Voss, Baderſtraße. 


Fu eräumige ee ee zu 
verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 
A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 


Infolge Verſehung it die von Herrn Haupt- 
mann Mandel innegehabte Wohnung v. 
6 Zimmern mit allem age u. Stall vom 
1. Mai zu vermiethen. Beſichtigung von 
12—2 Uhr u. v. 5—6 Uhr. 
B. Fehlauer, Bromb. Vorſt. Mellinſtr. 36. 
Ein VBalkonzimmer, mit auch ohne Nabinet, 
fein he 1—2 Herren zu verm. 


eiteftraße Nr. 459, 2 Tr. 
öblirte Zim z. verm. Gerberſtr. part. 


Van Houtens Cacao 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


Bester — im Gebrauch billigster. 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


== Sammtliche Schulbücher 


in den neuesten 
Auflagen 


sind 


sauberen Einbänden 


Justus Wallis, Buchhandlung. 


in dauerhaften 


zu haben bei 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die Stelle 
eines katholiſchen Elementarlehrers zu be⸗ 
ſetzen. 

Das Gehalt beträgt 900 Mark und ſteigt 
in fünf dreijährigen und drei fünfjährigen 
Perioden um je 150 Mk. auf 2100 Mk., 
wobei eine frühere auswärtige Dienſtzeit 
ur Hälfte angerechnet wird. Zur geprüfte 

ittelſchullehrer beträgt das Gehalt 150 
Mark mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 10. Mai d. Is. ein⸗ 
reichen. 

Thorn den 8. April 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir fordern hiermit alle Lieferanten und 
Handwerker, welche noch Forderungen an 
die Kämmerei⸗ oder eine ſonſtige ſtädtiſche 
Kaſſe haben, auf, die bezüglichen Rechnungen 
möglichſt umgehend, ſpäteſtens aber bis zum 
27. April d. Is. einzureichen. 

Säumige haben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, 
wenn die Zahlungen verzögert werden. 

Thorn den 10. April 1890. 


Dier Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen Wechſel 
Gelder zu 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn den 1. April 1890. 

Der Magiſtrat. 
Verkauf von altem 
Lagerſtroh 
Sonnabend den 12. April cr. 
nachmittags 3 Uhr 


in der Culmerthor⸗Kaſerne. 
Garniſonverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Montag den 14. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr 


ſollen 

5930 kg Mais in loſer Schüttung 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung auf hieſigem Güterboden verkauft 
werden. 

Thorn den 10. April 1890. 


Königl. Güterverwaltung. 


In der Privatklagefade 


der Frau Caroline Buchholz 
in Mocker, vertreten durch Rechtsan⸗ 
walt Werth, 

Privatklägerin, 
gegen den Schloſſer Reinhard 
Ellenberger in Mocker, vertreten 
durch Juſtizrath Scheda, 

Angeklagten, 
wegen Beleidigung, 
hat das Königliche Schöffengericht zu 
Thorn am 19. März 1890 für Recht 
erkannt: 

Der Angeklagte, Schloſſer Rein- 
hard Ellenberger in Mocker 
iſt pp. — der öffentlichen Belei⸗ 
digung der Privatklägerin Frau 
Caroline Buchholz ſchuldig 
und wird deshalb unter Auferlegung 
der Koſten mit 20 Mark, im Un⸗ 
vermögensfalle mit 4 Tagen Ge⸗ 
fängniß beſtraft. Der Beleidigten, 
Frau Buchholz, wird die Be⸗ 
fugniß zugeſprochen, die Verur⸗ 
theilung des Angeklagten durch 
einmalige Einrückung in den drei 
deutſchen in Thorn erſcheinenden 
Zeitungen, innerhalb vier Wochen 
nach Rechtskraft des Urtheils auf 
Koſten des Angeklagten bekannt zu 
machen. 

Von 


Rechts Wegen. 


gez. v. Kries. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse Zla. 


Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


De 0 
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Gerichtlicher Ausverkauf 


Das zur Goldarbeiter M. Braun'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


MWaurenlager 


wird wegen Aufgabe des Ladens in meinem 
Komptoir billigſt ausverkauft. 

Gerbis, Verwalter. 
D 


ejenigen 3 Damen, welche am 17. März 
zwiſchen 5 und 6 Uhr nachmittags im 
Weinbaum'ſchen Laden Zeugen der mir vom 
Geſchäftsinhaber zugefügten Beleidigungen 
waren, bitte ich ganz ergebenſt, ihre Adreſſen 
im Kaiſ. Ruſſiſchen Vizekonſulat zu Thorn, 
Coppernikusſtraße 186, gütigſt abgeben zu 
wollen, da ich Klage gegen den p. Wein- 
baum einleiten will. 
Baronin v. Jinisen-Alexandrowo. 


Schulanzeige. 


Das neue Schuljahr beginnt in meiner 


5 0 
höheren Töchterſchule 
den 14. April. Zur Annahme von Schü⸗ 
lerinnen bin ich den 12. April Vormittag 
von 10—12 Uhr bereit. 

M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Brückenſtr. 18, 2 Trp. 


Anmeldungen kleiner Mäd⸗ 
chen und Knaben für den Vor⸗ 
bereitungsunterricht nimmt jederzeit ent⸗ 
gegen 
Ehm, Strobandſtraße Nr. 76, part. 


+ 0 
Gründlichen Unterricht 
im Franzöſiſchen (Konverſation) wie in 
allen Schulfächern ertheilt 

Marie Brohm, geprüfte Lehrerin, 
Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. 
Meldungen erbeten zwiſchen 11 u. 1 Uhr. 


‚Breitestr. 
Cigarren- 
* Cigareiten- 


und 


Illustrirte Preiskourante gratis. 


Billigste Preise. 


. 


0000 Mark. 
00 


" 


” I 


orto und Lifte 30 


- 


Loſe a 3 Mark, P 
inkl. Porto und Liſte. 


le Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. 8 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt ee für 6 2 f 
Ausftattungen u. Wohnungs⸗Einrichtungen 1 


einfachsten gefülligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 
Dr... 


. wn 
arienburger Geldiotterie. . 


Ziehung 7. 8. und 9, Mini 1890. 
Nur baare Geldgewinne. 


| 


| 


Richard Schröder, Berlin W. 8, 


Taubenſtraße 20. 


Druc und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


niederen een een 


OGeſchäftsverlegung. BBE 


Ich zeige meinen geehrten Kunden hiermit an, daß ich mein 


Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft 


nicht bei Klempnermeiſter Herrn Schultz, ſondern in die 


Seglerſtraße bei Wittwe Götze 


verlegt habe und bitte meine geehrten Kunden, mich recht zahlreich zu beſuchen, für 
gute und ſchmackhafte Waare werde ich nach wie vor ſtets Sorge tragen. 


R. Wennek, Fleiſchermeiſter. 


Stine Pherdelotterie 8 


1 Jagdwagen mit 4 Pferden 
Ziehung am 20. Mai 1890. 


1 Landauer mit 2 Pferden 
1Halbwagen mit 2 Pferden 
Lose à 1 Mark (li für 10 Mark) 
empfiehlt und versendet (auch gegen Briefmarken) 


1Sandschneider mit 2 Pferden 
1 Parkwagen mit 2 Ponies 

1 Brougham mit 1 Pferde 

1 Herrenphaeton mit 1 Pferde 
1Damenphaeton mit 1 Pferde 
1 Dogeart mit 1 Pferde 

1 Amerieain mit 1 Pferde 


0 1 H 0 t 83 Reit- und Wagenpferde 
* 20 somplette Reitsättel 
ar em 20 9 30 vollständige Zaumzeuge 

1 häf 50 wollene Pferdedecken, 
Bankgeschäft, 20 Jagdgewehre 


87 Gew.: div. Ledersachen, 

80 gold. Drei-Kaisermedaillen 
400 silb. Drei-Kaisermedaillen 
1000 silb.hippologische Münzen. 


Die Medicinal: Drogerie 
zu Moder 


empfiehlt zu billigſten Engros⸗Preiſen als 
Schutz gegen Motten ꝛc.: 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Für Porto und Liste sind 30 Pf. beizufügen. 


A. JENDROWSKA. 


Putz-, Kurz und 
Weißwaarenhandlung 


von E 
ampfer., 
A. Jendrowska Kien- u. Lerpentinöl. 
empfiehlt ihr mit den Neu- Mottenpulver, 


Waphtalin. 
Außerdem für die Saiſon: 


ff. Hutlacke 


heiten der Frühjahrs⸗ und 
Sommerſaiſon gut aſſortirtes 
Lager in: 


Tüll, Spitzen, Rüſchen, W BD 50 
Blumen, Schleiern, Samm⸗ aumwachs pro Pfun T- 
ten, Bändern, "Federn, Anilinfarben in 30 verjchiedenen Nü⸗ 


ancen, zum Färben von Stoffen, Wolle, 
Baumwolle, Seide ꝛc. in Päckchen zu 10 
und 25 Pf. 

Als beſonders preiswerth empfehle: 
ff. Saalwachs pro Pfund 1,25 Mark, 
prima Bohnerwachs pro Pfd. 1,20 Mk. 
Bauer. 


Regen- u. Sonnenſchirmen, 
Trikotagen, eleganten ſei⸗ 
denen Schürzen, Haus⸗ u. 
Geſellſchaftsſchürzen, Muf⸗ 
fen, Pelzbarrets, Kragen, 
Manſchetten, Schlipſe, 
Cachenez, ſeidene Spitzen, 
Shawls, Stick⸗, Näh⸗ und 
Maſchinengarne, Borden, 
Knöpfe, Beſätze, Brochen, 
Ohrringen, Armbändern, 
ſowie ſämmtlichen Kurz⸗ 
waaren. 
Großes Lager 
in garnirten Sommer⸗ 


Gummi- 


Tiſchdecken u.⸗Wandſchoner, 
Tiſchläufer u. Küchenborden, 


Wachs- u. Ledertuche, 


Linoleum 
Läufer u. Teppiche, 
Gum mischürzen, Lätzehen. 
&ummi-Regenmiäntel, 
Gummiwäsche 
2 90 und e 
1Tragbänder, Sohlen, 
Pfropfen, Abfüllſchläuche, WE 
EZ Puppen. a2 
Chirurgiſche Artikel 
wie: Eisbeutel, Luftkiſſen, Strümpfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, Irrigatoren 
u. ſ. w. empfiehlt 


Erich Müller, 


Specialgeschäft 


"Schillörktranse Nr. 448. 
Spb AN ISSEIISIOJILYIS 


üten. 
Corſetts, modern und gut⸗ 
itzend. 


A. JENDROWSKA. 6 
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Saat-Lupinen, 
Saat-Wicken, 
Saat-Erbsen, 
Saat-Gerste, 
Saat-Hafer, 


ſowie ſämmtliche 
Klee- u. Gras-Saaten 

offerirt 2 
Amand Müller. 


Nolſjmeinflaſchen, 


’syeıb ayueınoysiadd ayuLızsnıll 


Solideste Arbeit. 


50 a 600 Mark. 


100 a 300 „ 

200 a 150 „ ganze und halbe, ſuche billigſt zu kaufen. 
1000 a 60 „ B. Bauer, Apotheker, Mocker 34. 
1000 a 30 


Frauenſchönheit ift eine Zierde. 
Durch den täglichen Gebrauch der 
Lanolin - Schwefelmilch - Seife, 
fabricirt von Bergmann & Co. in Dresden, 
erhält man einen zarten, blendendweißen 
Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. bei 
Anton Koczwara, Gerberſtraße 290. 


1000 a 15 „ 
Pf. extra, halbe Antheilloſe 1,80 Mark 


Schützenhaus. 
Gartenſal on. 


Freitag den 11. April er. 


Großes Streich Concert 


von der Kapelle des Infanterieregiments 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 

79 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 

Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Sämmtliche 


Schulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt 


sind, in stets neuesten Auflagen 
und bekannt vorzüglichen dauer- 
haften Leipziger Einbänden 


empfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


* 
Die Medicinal⸗Drogerie 
zu Mocker 

empfiehlt ihre 

ff. Chokoladen, Cacao, 
Suppenmehl mit Cacao u. Vanille 
zu billigſten Preiſen. 

Cacao, loſe, pro Pfd. von 2 Mk. an, 
garantirt reiner Cacao, leicht löslich und 
von feinem Aroma, pro Pfund 2,50 Mk. 

Liebig's und Kemmerich's Fleiſchextrakt, 
Originalpackung, / Pfund 1,40 Mk., ¼ 
Pfund 2,65 Mk. 

Neſtle's und Kühnke's Kindermehl, pro 
Originalbüchſe 1.40 Mk. 

Mondamin, pro Päckchen 30 Pf. 

Echte Emſer und Sodener Mineral⸗ 
paitillen, in Originalſchachteln 75 Pf. 
Bauer. 


Die 


Bau ⸗Tiſchlerei 


mit Maſchinenbetrieb 


von 


A. C. Schultz Erben 


Eliſabeth⸗ u. Strobandſtr.⸗Ecke 
empfiehlt ſich beſtens zur ſchnellen und ſau⸗ 
beren Ausführung von Bauarbeiten zu 

den billigſten Preiſen. 


N. Sultz-Thorn, 
Malermeiſter, 
UVBBreiteſtraße Nr. 459, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Zimmer⸗ Dekorationen, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
ſowie allen in das Malerfach ſchlagenden 
Arbeiten, bei ſolider Ausführung und 
mäßigen Preiſen. 


Tapeten 


in großer und ſchöner Auswahl bei dillig⸗ 
ſten Preiſen. 


Grabdenkmäler 


in der größten Auswahl, 
zu den billigſten Preiſen, 


in Granit, Marmor u. Sandſtein. 


S. Meyer, 


Strobandſtraße Nr. 21. 


Das hochgeehrte Publikum Thorns er⸗ 
laube ich mir auf mein 


Sarglager 
aufmerkſam zu machen und offerire dieſelben 
zu den billigſten Preiſen. 

D. Koerner, Bäckerſtr. 227. 


Bergmanns 


AR axrbol: Theerihwefel- Kpeife 


bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
fie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine 
blendendweiße Haut. Vorräthig à Stück 
25 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Lehr-Verträge 


find zu haben bei 
C. Dombrowski. 


